
Stadt und KreiS
k l

Freitag, 27. November 2015Eßlinger Zeitung 7

Total-Räumungsverkauf
wegenGeschäftsaufgabe

TEXTILIEN
- SCHMUCK
- GÜRTEL
- SCHALS
- TASCHEN
- SCHUHE

- MÜTZEN etc. 90%wegenG
BarbaraKolban Küferstr. 29
73728 Esslingen Tel. 0711 .352233

bisEndspurt!
ANZEIGEANZEIGE

Kümmerer sollenWeg in die Arbeitswelt ebnen
kreis esslingen: Sozialbetreuung für Flüchtlinge wird ausgebaut – Bei den unterkünften klafft eine Lücke von 1000 Plätzen

Der Kreis Esslingen hat gemeinsam
mit den Kommunen ein Konzept
zur sozialen Beratung von Flücht-
lingen erarbeitet. Dafür werden in
den Städten und im Landratsamt
sechs neue Stellen geschaffen. Um
Ausbildungs- und Arbeitsplätze zu
schaffen, laufen mehrere Pro-
gramme an. Die Unterbringung der
Flüchtlinge bleibt schwierig: 4020
Plätze gibt es derzeit, weitere 800
werden im Dezember geschaffen –
und dennoch fehlen am Ende des
Jahres voraussichtlich 1000 Plätze.

Von Roland Kurz

Wer Flüchtlinge bei Behördengän-
gen, Spracherwerb und der arbeits-
suche unterstützen will – und wer
Ärger in den unterkünften vermei-
den will – , der muss sich um sie
kümmern. in den Gemeinschafts-
unterkünften des Landkreises ist
dafür die arbeiterwohlfahrt (aWO)
zuständig. nach eineinhalb Jahren
kommen die asylsuchenden dann
in die Obhut der Kommunen. da-
mit die Beratung nahtlos weiter-
läuft, haben sich der Landkreis und
die Kommunen abgestimmt.

in den ersten ein, zwei Monaten
der anschlussunterbringung soll
die aWO ihre Klienten verbindlich

an die Sozialen dienste der fünf
Großen Kreisstädte übergeben –
sofern noch Beratungsbedarf gese-
hen wird. der Landkreis bezahlt
dafür den Städten 3,5 Stellen, im
Landratsamt wird es 2,5 Stellen ge-
ben, die für kleinere Kommunen
zuständig sind. 340 000 euro kos-

ten diese auf fünf Jahre befristeten
sechs Stellen.

insgesamt hat die Kreisverwal-
tung im Bereich asyl von 26 auf
92 Stellen aufgestockt, vom Haus-
meister bis zur Liegenschaftsver-
waltung. Landrat Heinz eininger
geht davon aus, dass das Land die

Kosten vollständig erstattet. de-
tails seien aber noch ungeklärt.

Wohnung, Spracherwerb und
arbeit, das sind für eininger die
drei Punkte, die integration ermög-
lichen. der Landkreis ist in das Lan-
desprogramm „Chancen gestalten
– Wege in ausbildung und integra-

tion“ (Wiaa) aufgenommen wor-
den, was ihn selbst 150 000 euro
kostet. Zudem will der Kreis ins
Programm „ausbildung für Flücht-
linge“ des Wirtschaftsministeriums
einsteigen. dabei soll ein „Kümme-
rer“ Flüchtlinge in Praktika und
ausbildungsplätze in unternehmen
vermitteln. Bei den Sprachkursen
sind noch viele akteure unterwegs.
die will eininger an einen tisch
bringen, um ein abgestimmtes Kon-
zept zu entwickeln.

Von den Kreisräten im Sozial-
ausschuss ernteten der Landrat und
seine Verwaltung gestern viel Lob.
„Vorbildlich“ fand ursula Merkle
(Cdu) das Konzept zur Sozialbe-
ratung. Carla Bregenzer (SPd)
dankte den Hauptamtlichen im
Landratsamt und in den Heimen.

der Landrat selbst bescheinigte
seinen Leuten eine „beeindru-
ckende Bilanz“ aus. im Kreis seien
dieses Jahr 3300 unterkunftsplätze
geschaffen worden. Für 2016 seien
weitere 2000 geplant oder schon in
der umsetzung. Vermutlich benö-
tigt der Kreis aber insgesamt 10 000
Plätze. eininger: „Wir müssen die
letzten reserven mobilisieren.“
Manche Gemeinderäte hätten dies
„noch nicht gerafft“. er wolle nicht
beschlagnahmen, sondern setze auf
die „Solidarität der Kommunen“.

KOMMENTAR

ein Lob verdient
Über die Linie von Bundeskanzle-
rin Merkel in der Flüchtlingsfrage
kann man streiten. an den Grenzen
in Bayern und auf süddeutschen
Bahnhöfen mag es gelegentlich zu
chaotischen Szenen kommen. und
asylverfahren dauern unerträglich
lange. dennoch: Was der deutsche
Staat organisatorisch auf die Beine
stellt, um die Flüchtlinge unterzu-
bringen, sie zu betreuen und wenn
möglich in ausbildung und arbeit
zu bringen, das ist enorm. Kaum
ein anderes europäisches Land
wäre dazu in der Lage. insbeson-
dere die Kommunen und die Land-
kreise legen sich dafür ins Zeug.

unterkünfte zu finden, bleibt
eine heikle aufgabe. um die Flücht-

linge zu betreuen, hat der Land-
kreis esslingen in abstimmung mit
Oberbürgermeistern und Bürger-
meistern ein schlüssiges Konzept
erarbeitet. Zunächst wird der Be-
treuungsschlüssel für die erstunter-
bringung verbessert, damit die ar-
beiterwohlfahrt (aWO) ihrer auf-
gabe gerecht werden kann. dann
gibt es eine verbindliche Übergabe
der Betreuung, wenn die Flücht-
linge von den Gemeinschaftsunter-
künften in die anschlussunterbrin-
gung bei den Kommunen wechseln.
die Städte erhalten Zuschüsse für
diese Betreuung, die in erster Linie
„Hilfe zur Selbsthilfe“ sein soll.
um das unglaubliche ehrenamtliche
engagement zu unterstützen, wer-

den Koordinatoren in den Gemein-
den bezahlt. die beruflichen Schu-
len bereiten in 13 Klassen junge
Flüchtlinge auf eine ausbildung
vor. das Land unterstützt die
Kreise mit den Programmen „Wege
in ausbildung und arbeit“ sowie
„ausbildung für Flüchtlinge“. und
schließlich zeigen Firmen ihre Of-
fenheit im „Bündnis zur Fachkräf-
tesicherung“. Zwischendurch darf
man in der Flüchtlingsdebatte auch
mal Lob verteilen.
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kurz
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elektroabteilung
Wohl dem, der über eine eigene
elektroabteilung verfügt. der kann
nämlich schnell reagieren, wenn
elektromäßig etwas völlig aus dem
ruder läuft. das war noch bis ges-
tern Vormittag der Fall. es geht um
den großen Weihnachtsbaum vor
dem alten rathaus in esslingen,
der mit Beginn des Mittelalter- und
Weihnachtsmarktes kalt in den Far-
ben weiß und blau erstrahlte. die
Led-Lichterketten fielen ins auge
– und zwar vielfach unangenehm.
das haben Bürger und Besucher
des Markttreibens der Stadtverwal-
tung und dem Stadtmarketing scho-
nungslos mitgeteilt: „Lieblos ange-
bracht“, „störend wirkende Leds
und Blautöne“, „nicht authentisch
für einen Mittelaltermarkt“. tat-
sächlich musste der Beobachter den
eindruck gewinnen, da habe je-
mand eine Lichterkette einfach mal
so über den Baum geworfen und
das arrangement dem Zufall über-
lassen.

aber glücklicherweise verfügt
die Stadtverwaltung über zweier-
lei: Über die besagte eigene elekt-
roabteilung und über die einsicht,
wonach die Lösung wirklich wich-
tiger Probleme keinen aufschub
duldet. Gestern morgen ging die
elektroabteilung ans Werk. nun
zieren aufwendigere und wärmeres
Licht aussendende Lichterketten
den stolzen Baum. auf einem Kilo-
meter Länge windet sich die Licht-
schlange durchs Geäst, und esslin-
gens Oberbürgermeister Jürgen
Zieger hofft nun, „dass die neuen,
warm-weißen und auch symbolhaft
zum Mittelaltermarkt passenden
Lichterketten vor dem alten rat-
haus die gewünschte positive Wir-
kung entfalten“. Warum die alter-
nativen Leuchtmittel symbolhaft
für den Mittelaltermarkt stehen sol-
len, muss jeder selbst rausfinden.
ansonsten ist auch Baumschmuck
Geschmacksache. und über Ge-
schmack lässt sich ja bekanntlich
streiten. Wer keinen Streit will,
muss sich etwas einfallen lassen.
Zum Beispiel eine eigene elektro-
abteilung.

Mit revolver bedroht
und geld gefordert

Esslingen (kf) – ein 38-jähriger
Mann hat am Mittwochabend in
esslingen einen 33-Jährigen und
dessen 29-jährige Lebensgefährtin
mit einer Schusswaffe bedroht und
versucht, von seinen Opfern Geld
zu erpressen. Wie die Polizei mit-
teilt, passte der offenbar verschul-
dete 38-Jährige den 33-Jährigen
um kurz vor 18 uhr in einem Mehr-
familienhaus in der Stadtmitte an
der Haustür ab und drängte ihn mit
vorgehaltenem revolver in dessen
Wohnung. nach derzeitigem er-
mittlungsstand bedrohte er dort das
Paar mit der Schusswaffe und ver-
langte die Herausgabe von mehre-
ren Zehntausend euro. dem
33-Jährigen gelang jedoch die
Flucht aus der Wohnung. er alar-
mierte die Polizei, die das Gebäude
umstellte. als der Beschuldigte
kurz nach dem eintreffen der Poli-
zei die Wohnungstür öffnete,
wurde er festgenommen. die
29-jährige Frau, die mit dem mut-
maßlichen täter verwandt ist, blieb
unverletzt. in der Wohnung fanden
die Beamten auch den geladenen
revolver. der 38-Jährige sitzt mitt-
lerweile in untersuchungshaft.

Tödliche Gefahr für Radler auf dem Schurwald
esslingen: unbekannter spannt Seil – Mountainbiker wollen Situation mit neuer Strecke entspannen

Von Hermann Dorn

die radsportler des tV Hegensberg
befinden sich auf der Zielgeraden.
Wenn alles klappt, können sie am
Südhang des Schurwalds im Früh-
sommer 2016 eine attraktive Stre-
cke für Mountainbiker eröffnen.
Mit dem neuen angebot verbinden
sie die Hoffnung, dass sich das Ver-
hältnis zwischen radlern und Spa-
ziergängern weiter entspannt. Wie
wünschenswert eine solche ent-
wicklung ist, zeigt eine aktuelle
nachricht aus Fellbach: dort haben
unbekannte auf einem trampelpad
auf Halshöhe eine fünf Millimeter
dicke Schnur gespannt.

Mountainbiker gehen davon
aus, dass eine solche Schnur zwi-
schen Bäumen zur tödlichen Ge-
fahr werden kann. als täter wird
ein Waldbesucher vermutet, der
sich von radsportlern gestört
fühlt. Weil der trampelpfad weni-
ger als zwei Meter breit ist, darf
dort laut Gesetz nicht gefahren
werden. Verbot hin oder her – im
internet herrscht empörung über
den unbekannten. Joe reiser von
der radsportabteilung in Hegens-
berg hält den Vorgang für so gra-
vierend, dass er es für angemessen
hält, künftig die Polizei einzu-
schalten. diese reaktion ist am
Kappelberg noch ausgeblieben.
Bei einer Wiederholung ist für ihn
aber klar: „das muss angezeigt
werden.“

Verein wirbt für Miteinander
Obwohl reiser den Vorfall ernst

nimmt, sieht er keinen anlass, die
Lage auf dem Schurwald zu drama-
tisieren. „unsere abteilung wirbt
bei Mountainbikern wie bei Spa-
ziergängern dafür, gegenseitig
rücksicht zu nehmen.“ den eige-
nen Mitgliedern legt er regelmäßig
ans Herz, sich an Vorschriften zu
halten. dazu gehört auch der ap-

pell, Spaziergänger zu grüßen.
Miteinander – so lautet für die

radsportabteilung und für die Stadt
esslingen die devise, seit es anfang
2014 zum Konflikt gekommen ist.
damals zerstörte das Grünflächen-
amt am Katzenbühl die illegale

nordschleife, die in der region zu
den attraktivsten Strecken gehörte.
nachdem die radsportszene zu-
nächst empört reagierte, arbeiten
beide Seiten nun eng zusammen.
in einem ersten Schritt verständig-
ten sie sich auf die Lage einer neuen

Strecke, die alle Voraussetzungen
für eine offizielle Genehmigung er-
füllen soll. „Sie liegt zwischen Kat-
zenbühl und Jägerhaus“, sagt rei-
ser. Mehr will er nicht verraten.
die Vorbereitungen sollen nicht
durch unerwünschte Gäste gestört

werden, die schon jetzt an diesem
Hang eine geeignete Stelle für ihr
Hobby suchen. Gegenwärtig sind
die radsportler gemeinsam mit na-
turschützern damit beschäftigt, den
exakten Verlauf der Strecke fest-
zulegen. Wichtige Grundlage bildet
ein Gutachten über alle geschütz-
ten tier- und Pflanzenarten, die an
diesem Standort vertreten sind.

reiser hat in dem planerischen
Prozess lernen müssen, dass er ei-
nen langen atem braucht. die an-
fängliche Hoffnung, die Pläne lie-
ßen sich innerhalb weniger Monate
realisieren, hat sich als illusion er-
wiesen. Für die Zielgruppe muss
die damit verbundene Wartezeit
aber kein Schaden sein, wie der tV
Hegensberg beweist. die Mitglie-
derzahl der abteilung ist seit 2014
von 30 auf 130 gestiegen.

paul Hasselwander liebt rasante Abfahrten. Vorerst muss er mit seinem Hobby noch nach stuttgart ausweichen. Foto: Florian Gerlach/tV Hegensberg

Angebot für breite zielgruppe

Fast ein Kilometer lang, 80 Meter
Höhenunterschied – so lauten die
wichtigsten Maße für die strecke,
die auf der südseite des schur-
walds vorbereitet wird. „Vorsichtige
Radler werden ebenso wie geübte
auf ihre Kosten kommen“, ver-
spricht Joe Reiser von der Rad-
sportabteilung des tV Hegensberg.
Mit dem neuen Angebot verbindet
er die Hoffnung, auf dem schur-
wald könnte sich das Verhältnis

zwischen Radsportlern, Fußgän-
gern und Naturschützern weiter
entspannen. Die Vorbereitungen
des Vorhabens kosten zwischen
15 000 und 20 000 Euro. Dagegen
sollen die Bauarbeiten in Eigenre-
gie abgewickelt werden. Reiser
rechnet damit, dass dafür drei Mo-
nate benötigt werden. Konflikte mit
spaziergängern fürchtet der Verein
nicht. Nur ein wenig begangener
Forstweg kreuzt die strecke. Mit ei-

ner Abschrankung sollen Gefähr-
dungen verhindert werden. Ober-
halb des Kurses, der in vielen Kur-
ven ins tal führt, können spazier-
gänger aus sicherer position den
Radsportlern zuschauen. Bis zur
Eröffnung üben die Mitglieder ihr
Hobby noch in der umgebung aus.
Zu den Zielen gehört auch die
neue Downhill-strecke in stuttgart-
Degerloch, die vor einem Monat er-
öffnet worden ist.


